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VORWORT Das Gespräch gehört zu den wertvollsten Arbeitswerkzeugen eines jeden Pädagogen.1 Gelingt es, zum richtigen Zeitpunkt eine vertrauensvolle offene Aussprache mit einem Schüler herbeizuführen, so kann dies ein Meilenstein in dessen schulischer Laufbahn sein und seine ganze Persönlichkeitsentwicklung nachhaltig beeinflussen.



und in das Kapitel 5 einsteigen, in dem Sie wichtige Hinweise zur konkreten Gestaltung von Gesprächen finden. Dabei werden Sie immer wieder Hinweise auf Gesprächsmethoden und Grundgedanken der Gesprächsführung erhalten, die in Kapitel 4 aufgeführt sind. Wenn Sie eher mit einer Einführung in die Denkweisen und Methoden der Gesprächsführung beginnen wollen, lohnt es sich, das Kapitel 4 sorgfältig zu lesen und die dort vorgeschlagenen Übungen durchzuführen.



Im betriebsamen Arbeitsalltag sind solche besonders ertragreichen, guten Gespräche jedoch eine Rarität. Wer regelmäßig in der Fünfminutenpause auf einem verlärmten zugigen Flur von Schülertrauben umlagert wird oder zwischen Tür und Angel schnell noch mit Eltern oder Kollegen etwas zu klären hat, kann sich vielleicht kaum noch vorstellen, dass das Gespräch wirklich zu seinen wichtigsten Arbeitsinstrumenten zählt. Und selbst unter günstigeren äußeren Voraussetzungen ist es eine hohe Kunst, ein „gutes Gespräch“ zu führen, eine Kunst, die niemand von Beginn an perfekt beherrscht und die deshalb über Jahre hinweg eingeübt werden muss. Es bedarf eines großen Einfühlungsvermögens, besonderer Zuhör- und Ausdrucksfähigkeit sowie einer echten inneren Gesprächsbereitschaft, um jene starken und nachhaltigen Effekte zu erzielen, die sich mithilfe eines gelungenen Gespräches tatsächlich erzielen lassen!



Viele ermutigende Beispiele haben uns gelehrt, dass man mit zielgerichtetem, geduldigem Handeln sowohl die äußeren Rahmenbedingungen in der eigenen Schule als auch seine persönliche Gesprächskompetenz so verändern und verbessern kann, dass es schließlich trotz aller Widrigkeiten doch möglich wird: das befreiende, vertrauensvolle, offene Gespräch, an dessen Ende tatsächlich ein Problem gelöst, ein Konflikt bereinigt oder eine neue Perspektive eröffnet ist. Und dabei muss es nicht immer der ausgedehnte Sondersprechstundentermin sein! Auch ein Pausenhofgespräch oder ein kurzes Zwischendurchgespräch kann sehr positive Wirkungen entfalten, wenn es kompetent und geschickt geführt wird. Es muss allerdings auf die spezifischen Gesprächsfähigkeiten der Kinder und Jugendlichen Rücksicht nehmen, die aber letztendlich bei allen Hakeleien und Kommunikationspannen nicht anders als wir selbst in aller Regel eine tiefe Sehnsucht nach echter Verständigung haben und damit zum Glück die wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung einer fruchtbaren Gesprächskultur mitbringen.



Mit dem vorliegenden Buch wollen wir Ihnen helfen, Ihre eigene Gesprächsfähigkeit realistisch einzuschätzen und gezielt zu verbessern. Dabei greifen wir nicht zuletzt auf die wertvollen Einsichten und Erfahrungen zurück, die uns von den Teilnehmern unserer vielen Hundert Lehrerfortbildungen vermittelt worden sind und die erwiesenermaßen den harten alltäglichen Praxistest bestanden haben.
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Wenn Sie schon über einige Erfahrung verfügen und/ oder gerne unmittelbar handlungsorientiert beginnen möchten, dann können Sie das Kapitel 4 überspringen



Jost Schneider



1 Das generische Maskulinum bezeichnet hier und in den folgenden vergleichbaren Fällen beide natürlichen Geschlechter.
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STOLPERSTEINE



(Norbert Rauch) Wenn Sie diese Situationen auch als erste „Trainingsstationen“ verstehen wollen, dann finden Sie im Anhang Anregungen dazu. (vgl. Übung 1.1, S. 7)



Jede Lehrkraft macht die Erfahrung, dass man mit vielen Schülern gute und nachhaltig wirksame Gespräche führen kann. Dies ist ein Zeichen der Professionalität der Person, die aber durch verschiedene Erfahrungen mit einzelnen Schülern verunsichert wird. In vielen Fortbildungen für Lehrkräfte zum Thema „Schülergespräche“ haben sich eine Reihe von Schwierigkeiten herauskristallisiert, die leicht als „Stolpersteine“ den guten Verlauf eines Gespräches gefährden. Auch wenn natürlich jedes Gespräch mit einem Schüler eine sehr individuelle Prägung hat, so kann man doch vier verschiedene Typen von Gesprächen identifizieren – und für jeden dieser Gesprächstypen ergeben sich Besonderheiten in der Gesprächsführung und in den möglichen Schwierigkeiten – neben allgemein gültigen Grundregeln der Gesprächsführung.



Situation 1: Sven hat in den letzten Mathematikarbeiten eine 3 und eine 4 geschrieben. Vor der nächsten Arbeit – der letzten vor dem Halbjahreszeugnis – spreche ich ihn ermunternd an: „ Wenn du in der nächsten Arbeit eine Drei schaffst, dann bekommst du eine Drei im Zeugnis. Denn du machst mündlich ganz gut mit“. Beim Korrigieren der Arbeit fällt mir dieser Satz wieder ein – und leider hat Sven eine Fünf geschrieben. Beim Überblick über die Fehler fällt mir auf, dass er mit einfachen Aufgaben klarkommt, bei komplexeren Aufgaben aber auch Fehler macht, die ihm bei den einfachen Aufgaben nicht unterlaufen sind. Im Hinblick auf die „drohende Fünf“ beschließe ich, ein ausführliches Gespräch mit ihm zu führen. Wie könnte ich in das Gespräch einsteigen? Was sollten meine zentralen Fragen sein, die ich klären will?



Diese Typen von Gesprächen sind: 1) Gespräche bei Lernschwierigkeiten zur Individuellen Förderung



Situation 2a: Ende der Unterrichtsstunde; es war etwas unruhig gewesen. Alle Kinder packen ihre Sachen und verlassen den Raum. Daniela kommt – wie häufig – nach der Stunde bei mir vorbei und sagt: „Ich habe mich oft gemeldet und Sie haben mich gar nicht drangenommen“. In Wirklichkeit hatte ich Daniela zwei Mal aufgerufen, aber ihre Beiträge waren nicht so besonders gelungen – und im Übrigen nervt sie mich mit dem ständigen Finger-Schnipsen und ihrem Zwischenruf „Ich, ich …“.



2) Gespräche in Konfliktsituationen, meist zwischen Lehrkraft und Schüler 3) Gespräche über die Laufbahn eines Schülers, insbesondere wenn diese gefährdet ist 4) Gespräche über familiäre oder sehr persönliche Probleme des Schülers Um bestimmte Aspekte der Gesprächsführung zu verdeutlichen, sollen am Anfang zu den o. g. Typen von Gesprächen exemplarische Gesprächssituationen skizziert werden. Sicher haben Sie ähnliche Situationen schon einmal erlebt und haben so eine gute Vorstellung davon, wie Sie in einer solchen Situation agieren würden.



Mir liegt auf der Zunge zu sagen: „Ich habe dich aber zwei Mal aufgerufen – und außerdem habe ich dir schon oft gesagt: „Rufe nicht immer in den Unterricht, das nervt mich!“ Nach kurzem Nachdenken sage ich dies aber doch nicht – denn ich will auch nicht unhöflich sein. Zudem würde ich damit eine längere Diskussion mit ihr anzetteln – und dazu habe ich jetzt keine Zeit. So sage ich eher etwas Belangloses – wohl wissend, dass damit das zugrunde liegende Problem nicht geklärt ist und Daniela sich in der nächsten Stunde wieder genauso verhalten wird. An einem klärenden Gespräch führt deshalb kein Weg vorbei. Wie werde ich einsteigen? Welche Ziele könnte ich mit ihr erreichen?



Denn solche oder ähnliche Gesprächssituationen sind typisch für den Schulalltag. Allen ist gemeinsam, dass das jeweilige Erleben der Situation von Lehrkraft und Schüler eventuell sehr unterschiedlich ist – und so ein scheinbar nahe liegender unmittelbarer „kurzer Austausch“ über nächste Schritte zur Verbesserung der Situation sich als problematisch erweisen könnte. Denn in Wirklichkeit leben Lehrer und Schüler oft jeweils in einer „eigenen Welt“. Deshalb enden manchmal gut gemeinte Gespräche als ein „Schlagabtausch mit Argumenten“, der aber kaum zu einer Klärung und Verbesserung der Situation führt.



Situation 2b: Nach Bekanntgabe der Noten für das Halbjahreszeugnis in der Unterrichtsstunde wollen einige etwas zu ihren Noten fragen. Simon sagt: „Wieso bekomme ich nur eine Drei? Schließlich habe ich beide Klausuren Zwei geschrieben und ich bin mündlich auch gut. Ich beteilige mich immer am Unterricht, aber Sie nehmen mich nicht oft dran“.



Bei jedem der folgenden Beispiele würde ein genaueres Nachfragen vermutlich Ursachen für die Problemsituation zu Tage fördern, die auf den ersten Blick so nicht erkennbar waren. Dabei zeigt die Erfahrung, dass viele Lehrkräfte sich sehr gut in die jeweilige Schülersituation hineinversetzen können – wenn Sie sich dazu ein wenig Zeit nehmen. Mit dem Blick auf die Situation aus „Schülersicht“ werden dabei häufig schon Ideen für erste Lösungsansätze freigelegt, die aus der „Lehrersicht“ nicht zu erkennen wären.



Ich höre hier den Vorwurf heraus, er würde ungerecht behandelt. Wenn ich diesen Vorwurf jetzt anspreche, dann besteht die Gefahr einer längeren Diskussion mit Rechtfertigung und Gegenargumentation. Solche Ge-
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KAPITEL



so nicht am Unterricht teilnehmen. Die danach von ihr geschriebenen Arbeiten waren deutlich schwächer ausgefallen als sonst – und im Halbjahreszeugnis drohten einige Fünfen, die im Zeugnis am Jahresende die Versetzung gefährden würden. In einem ersten Gespräch mit ihr und der Mutter werde ich als Klassenlehrer gebeten einzuschätzen, ob sie die Versetzung in die Oberstufe schaffen könne.



spräche fürchte ich, weil ich damit keine guten Erfahrungen gemacht habe. Wie könnte ich in ein solches Gespräch einsteigen? Was könnten meine Ziele sein? Situation 2c: Nach der Rückgabe einer Klausur wendet sich Clara in einer Mischung aus Beschwerde und Hilferuf an mich: „Sie können meine Freundin fragen: Wir haben am Samstag und am Sonntag jeweils sechs Stunden für die Klausur am Montag gelernt. Und jetzt habe ich dennoch nur eine Vier. Das kann ja wohl nicht sein, dass ich trotz so langen Lernens keine bessere Note bekomme!“



Ich fühle mich durch das in mich gesetzte Vertrauen geehrt – und gleichzeitig überfordert. Sollte ich wirklich meine „Prognose“ für die Schülerin nennen? Was sollten wichtige Aspekte dieses Gespräches ein?



Der Frust über den geringen Erfolg, aber auch ein gewisser Vorwurf einer ungerechten Notengebung in dieser Aussage sind nicht zu überhören. Ich verbiete mir eine kurze Antwort im Sinne eines Ratschlags „Pauken nur vor einer Arbeit bringt nichts“. Sollte ich eher auf den unterschwelligen Vorwurf der „ungerechten Note“ eingehen? Wie könnte ich in ein solches Gespräch einsteigen?



Situation 4: Alex und Michaela sind schon einige Zeit befreundet. Sie hofft noch, es würde die große Liebe werden, er scheint aber nicht so ganz überzeugt – und sie beobachtet mit Sorge, dass er sich auch anderen Mädchen deutlich zuwendet. Sie spricht ihn daraufhin an, er weicht aber einem Gespräch aus. Später ruft er sie an und sagt, dass er jetzt Schluss machen wolle. Sie versucht, ihn umzustimmen. Schließlich ist er damit einverstanden, wenn sie ihm ein Nacktfoto von sich mailt. Sie fotografiert sich vor dem Spiegel mit dem Smartphone – und schickt es ihm. Wenige Stunden später ruft ihre Freundin Caroline sie an, wie sie auf die Idee käme, ein Nacktfoto von sich bei Facebook® ins Netz zustellen. Ich als Jahrgangsstufenleiter soll diese Situation retten.



Situation 2d: Richard ist mir schon mehrfach etwas unangenehm aufgefallen: Oft wenn eine Schülerin sich zum Unterrichtsthema äußert, macht er halblaut, aber unüberhörbar eine ironisch-witzige, manchmal auch sarkastisch-abwertende Anmerkung darüber. Manche andere Jungen lachen darüber – bei den Mädchen merke ich aber eine zunehmende Verunsicherung, sich zu melden. Ein kurzes Gespräch mit der Bitte, solche ironisch abwertenden Bemerkungen doch zu unterlassen, beendete er mit dem Hinweis, dass dies doch alles lustige Anmerkungen seien, über die alle lachen könnten, die Humor hätten. Seitdem empfinde ich dies immer mehr als Unterrichtsstörung, die ich nicht länger ignorieren kann. In einem Gespräch möchte ich ihm nicht Unrecht tun, manche seiner Sprüche sind ja auch wirklich witzig. Aber die unterschwelligen Beleidigungen von Mädchen kann ich nicht länger hinnehmen.
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Übung 1.1: Wenn Sie ein wenig trainieren wollen, sich in die Sicht der Schüler hineinzuversetzen, dann notieren Sie zu den o. g. Situationen Empfinden und Handlungsideen im Sinne von: „Ich als Schüler empfinde …“ „Ich als Schüler wünsche mir …“ „Ich als Schüler sehe ein … und wäre bereit … zu tun …“ „Ich als Schüler verstehe nicht …“



Situation 3a: Marie aus der Klasse 9 kommt zu mir als Klassenlehrer in die Sprechstunde, von ihrem Vater geschickt. Sie befürchtet, in einigen Fächern eine Fünf im Schlusszeugnis zu bekommen, womit die Versetzung gefährdet wäre. Sie fragt eher lustlos, wie groß die „Gefahr“ tatsächlich sei und was sie tun könne.



In der Vorbereitung auf das Gespräch können sehr wohl auch widersprüchliche Sichtweisen und Handlungsintentionen notiert werden – wie sie tatsächlich auch in Schülern vorliegen können (einerseits – andererseits). Manchmal zeigen sich solche Widerspräche in einer „Lähmung“ des Handelns. Sind diese Widersprüche aber benannt worden, können Vor- und Nachteile jeweils formuliert werden, es kann eine Entscheidung getroffen werden – und die Blockade ist aufgelöst.



Ein Blick in die Notenliste zeigt mir den Ernst der Lage – und erinnert mich an viele kritische Kommentare der Kollegen zu dieser Schülerin und ihrem Leistungswillen. So frage ich mich: Wie kann ich mit der Schülerin über den Ernst der Lage ins Gespräch kommen, ohne sie mutlos zu machen? Wie kann ich die Schülerin motivieren, wenn ich gar nicht weiß, was die wirklichen Gründe für ihre eher schwachen Leistungen sind?



Danach können Sie Ihre Vermutungen mit den Anmerkungen zu den einzelnen Situationen vergleichen. Jeder Situation lag ein konkreter Fall zugrunde – aber die genannten Gesichtpunkte müssen nicht die einzig bedeutsamen handlungsbestimmenden Faktoren gewesen sein. Ihre Ideen können damit sehr wohl einen wichtigen Punkt erkannt haben – ohne hier genannt worden zu sein. Denn bei dieser Übung geht es weniger um „richtig – falsch“, sondern um eine Sensibilisierung für wichtige Aspekte aus dem Blickwinkel der Schüler.



Situation 3b: Ruth und ihre Zwillingsschwester Manuela sind ordentliche Schülerinnen mit Noten im Bereich Zwei bis Vier, Manuela offensichtlich eher etwas begabter und lebhafter, Ruth eher etwas ruhiger, aber fleißig. Ruth war zwei Wochen krank und konnte
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STOLPERSTEINE



ANMERKUNGEN ZU DEN GESPRÄCHSSITUATIONEN Die Situation 3a ließ im konkreten Fall ein grundlegendes Problem von Schule und Elternhaus deutlich werden. Denn beim Bemühen, das Verhalten der Schülerin genauer zu verstehen, ergab sich folgende Gesprächssequenz:



In der Situation 1 zeigte die Klassenarbeit, dass Sven entweder in Stresssituationen sehr wenig belastbar war oder wenig strukturiert arbeiten konnte. Deshalb verlor er bei komplexeren Aufgaben leicht die Übersicht und machte dann auch Fehler, die ihm bei einfacheren Aufgaben nicht unterliefen. Ein Gespräch darüber, wie er in einer Klassenarbeit vorgeht und wie er sich in welcher Situation fühlt, könnte seine Arbeitsstrategien und typischen Vorgehensweisen aufzeigen. Damit würden sehr rasch wichtige Ansatzpunkte für eine Veränderung deutlich werden.



L: „Schule scheint für dich nicht ganz so wichtig zu sein. Wenn du frei wählen könntest – wie viel Schule hättest du dann gerne?“ Marie: „Ach, eigentlich brauch’ ich keine Schule – oder doch, ein bisschen.“ L: „Wie viel Stunden hättest du gerne am Tag?“ Marie: „So 2 – 3 Stunden, das genügt.“



In der Situation 2a erscheint dies zunächst als „Konflikt“ zwischen Lehrkraft und Schülerin. Ein Nachfragen in der konkreten Situation ließ deutlich werden, dass Daniela jeden Weg suchte, sich immer wieder die Aufmerksamkeit des Lehrers zu sichern. Ihre Wortmeldungen waren also eher eine Aufforderung: „Sieh mich“ als eine Mitteilung: „Ich habe einen Beitrag zum Unterricht“. Wenn man diesen Blickwinkel der Schülerin als Ansatzpunkt für Veränderungen sieht, wird verständlich, wie wenig erfolgreich Ermahnungen in Unterricht und danach sein können. Vielmehr wird wichtig sein, der Schülerin die Aufmerksamkeit der Lehrkraft – in begrenztem Rahmen – zuzusichern – und ihr zu verdeutlichen, wie sehr sie auch im Kontakt mit den Mitschülern Aufmerksamkeit und Anerkennung finden kann.



L: Und welche Fächer hättest du gerne?“ Marie: „Ach, eigentlich egal!“ L: „Und was ist dann das Wichtige an der Schule?“ Marie: „Die Pausen!“ L: „Und weshalb?“ Marie: „Da trifft man Leute, um sich für den Nachmittag zu verabreden.“ Wenn die Schülerin die Schule lediglich als „sozialen Treffpunkt“ sieht, dann sind Unterrichtsstunden und Noten störende Effekte, die man am besten ignoriert. Aus diesem Blickwinkel wird deutlich, dass die Hauptfrage für die Schülerin nicht ist: „Wie verbessere ich meine Noten?“, sondern „Was will ich in der Schule? Welchen Sinn hat Schule für mich?“



Auch in der Situation 2b lag nur vordergründig ein Konflikt vor. Vielmehr existierte hier im konkreten Fall ein Problem von Selbst- und Fremdwahrnehmung und der Weg zur Verbesserung der Situation für den Schüler führte über ein Nachdenken (u. a.) über die Fragen „Wie häufig meldest du dich tatsächlich im Unterricht? Was geht in deinem Kopf vor, wenn eine Frage gestellt wurde, die du beantworten zu können meinst?“ Dabei gestand Simon auf Nachfrage zu, dass er sich häufig sehr zögerlich melde, weil er sich nicht ganz sicher sei. Damit wurde ein Nachdenken über das eigene Verhalten im Unterricht angeregt, es wurden Handlungsalternativen entwickelt – und der Aspekt der „ungerechten Note“ spielte keine Rolle mehr.



Der massive Abfall der Noten bei Ruth in Situation 3b deutete darauf hin, dass sie schon das „normale Pensum“ nur mit großer Anstrengung schaffte und dass ihre Reserven sehr begrenzt waren. In dieser Situation eine Einschätzung abzugeben, ist hochgefährlich. Eine (zu) positive Prognose würde sie überfordern, eine negative Einschätzung ihre Motivation lähmen. Was Ruth braucht, ist eine Hilfestellung, um zu einer realistischen Selbsteinschätzung über die weitere schulische Laufbahn zu kommen. Dann kann sie für sich selber realistische „Etappenziele“ formulieren, deren Erreichen sie selbst überprüfen kann und will.



Das Problem von Fremd- und Selbstwahrnehmung lag auch der Situation 2c zugrunde. Clara war im vorliegenden Fall von ihren ernsthaften LernAnstrengungen überzeugt. Ein Austausch in der Lerngruppe zu den verschiedensten Arbeits- und Lernstrategien im Hinblick auf das Lernen vor einer Klausur ließ deutlich werden, wie sich andere – z. T. deutlich erfolgreicher – auf eine Klausur vorbereiteten. Damit wurden Handlungsalternativen eröffnet – und der vordergründige Konflikt mit der Lehrkraft war nicht mehr relevant.



In der Situation 4 musste bei allem Unverständnis für das Handeln der Schülerin der Schutz der Person von Manuela im Vordergrund stehen, in enger Zusammenarbeit mit den Eltern. Dies bedeutete die unmissverständliche Forderung an Alex, alle Kopien des Nacktfotos aus dem Netz



Kunz / Rauch / Schneider: Schülergespräch und Lernberatung – Das Praxisbuch © Auer Verlag – AAP Lehrerfachverlage GmbH, Donauwörth



So lange diese Frage für die Schülerin nicht beantwortet ist, sind weitere Überlegungen für sie irrelevant. Und diese Frage geht weit über den schulischen Kontext hinaus und kann nur in Zusammenarbeit mit dem Elternhaus bearbeitet werden.
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